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Vorwort des Herausgebers 

Probleme sind wichtig, aber Lösungen sind die Lösung.  

Probleme sind wichtig; denn ohne Probleme, kein Fortschritt. Wozu auch; in 

einer idealen Welt? Was im theoretischen Gedankenspiel womöglich verlo-

ckend erscheint, würde praktisch wohl den raschen Untergang der Bildungsge-

sellschaft bedeuten. Denn nichts lässt uns mehr zu intellektuellen Höchstleis-

tungen auflaufen als ein echtes Problem, das es kreativ zu lösen gilt. Je wichti-

ger und weitreichender das Problem, umso bedeutender ist dessen Lösung – 

für eine Einzelperson, für eine Gruppe/Branche, für eine Gesellschaft.  

In den letzten Jahrzehnten hat sich in der Logistik eine langsame, aber stetige 

Entwicklung hin zu einer ausdifferenzierten, systematisierten und zunehmend 

wissenschaftlich untersuchten und abgesicherten Vorgehensweise bei der 

Problemlösung ergeben. Dennoch stecken einige Forschungsbereiche – wie 

das breite Schnittstellengebiet von Logistik und Recht – noch heute in den Kin-

derschuhen.  

Die Gimmler Logistik Stiftung gGmbH fördert mit dem Gimmler Examenspreis 

daher gezielt logistisch-betriebswirtschaftliche Examensarbeiten mit fachjuristi-

schem Bezug. Der Preis ist mit 2.000 € dotiert. Mit der kostenfreien Veröffentli-

chung der Gewinnerarbeit im Rahmen der Schriftenreihe LOGiSCIENCE© wird 

zudem sichergestellt, dass die praxisrelevanten Erkenntnisse einem möglichst 

großen Fachpublikum zugänglich gemacht werden. 

Mit seiner Masterarbeit hat Stefan Siuda ein für die Branche gleichermaßen prä-

sentes wie auch brisantes Problem erkannt und in Kooperation mit der KRAVAG 

Versicherungsgruppe wissenschaftlich fundiert analysiert: „Ladungsbetrug und 

Unterschlagung beim Verkehrsträger Straße in Deutschland“. Dabei beschränkt 

sich die Arbeit nicht auf das Zusammentragen und Aufbereiten von Informatio-

nen und Fakten, sondern bietet der Logistikbranche Lösungen in Form konkre-

ter Handlungsempfehlungen. Auch wenn sich kriminell motivierte Schadensfälle 

kaum komplett verhindern lassen, so kann das Haftungsrisiko durch gezielte 

Maßnahmen jedenfalls begrenzt und somit auch versichert werden.  

Als zweiter Band setzt die Arbeit von Herrn Siuda die Intention der Schriften-

reihe konsequent fort. LOGiSCIENCE© will sowohl dem logistischen Praktiker 



Vorwort des Herausgebers 

als auch dem Juristen, der zu Einzelfragen vertiefte Erkenntnisse sucht, auf wis-

senschaftlich ansprechendem Niveau die Symbiose von Logistik und spezifi-

schen Rechtsfragen nahe bringen.  

Hierzu lässt sich abschließend Goethes Faust zitieren „Zwar weiß ich viel, doch 

möcht ich alles wissen.“ 

 

Koblenz, im Oktober 2015  

Karl-Heinz Gimmler 

 



Vorwort des Autors 

Diese Masterthesis basiert auf einer bundesweiten Umfrage zum Thema La-

dungsbetrug und Unterschlagung, die im Rahmen meiner Tätigkeit bei der R+V 

Allgemeine Versicherung AG in der Vertriebsdirektion SVG/GVG (KRAVAG-

Versicherungen) vom 22.07.2013 bis 30.09.2013 vorbereitet und begonnen 
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Hinweise 

Die Bezeichnung der Abbildungen, Diagramme und Tabellen sowie der An-

hänge sind derart aufgebaut, dass anhand der Beschriftung eine eindeutige Zu-

ordnung zum entsprechenden Kapitel vorgenommen werden kann, beispiels-

weise: 

Abb. 1.I befindet sich in Kapitel 1 und besitzt die fortlaufende Nummer 1. 

Tab. 4.VII befindet sich in Kapitel 4 und besitzt die fortlaufende Nummer 7. 

Anhang C – 2 bezieht sich auf Kapitel 3, wobei es sich um die fortlaufende 

Nummer 2 handelt. 
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